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berechtigung nicht billig hinwerfen oder au SpielSELLSCHAFT
SC  Im en!  Epilog 143—151) mündet Blums Denkweg

5 BLUM WILHELM, Wirklichkeit des Lebens eine Erörterung über „Absolute und Relati-
Vom der dialek Vermittlung Reli- S-  . zufällig ist seın Denkpartner hier Augusti-
gion und Politik (Themen uUuNnserer Zeit 2) 186.) b ll Das Relative ist in solcher Umgebung -
Schäuble Verlag, Rheinfelden 1985 mehr Defizitäre: Relative ist Bezogenheit;
Der Regensburger Politologe und philologisch und kommt schon iches 4 Iragenden,
geschulte) Phülosoph 1n dieser Studie nicht wWenin® bschließendheißt „Die Gilieder des Got  ß

staal sich selbst und Belange immerP,will Wesen derVermittlung Politik mehr, SiEe um Relativität (= Bezogenheit aufund Religion handeln: und T7 R  et -  » Uuon Gott) wissen, wohingegen die Glieder deseinemhäl oder © Aur eınhal Staates sich Ibst verabsolutieren und sich gerademöchte der Wirklichkeit des Lebens“ auf den adurc verfehlen das ber ist $ . >Grund gehen „grundlagen-philosophisch” fragen eın ‚diealles Innerweltlicherelativiert, indemund denken
\ W  C deutet auf den allein absoluten Gott un denentscheidende der Untersuchung tist

der der Vermüulttl!]P 15t, der Geistesge- einzigen Mittler Gott und den Menschen
chichtemit zur Diskussionstand DieFra- Jesus Christus”
s ist treilich, ob diese zureichend gefaßt ist. Blum Letztlichkommt dieAntwort aufdieFragen [Dia-
geht von alektik-Schema ab, greift auf das lek und Vermittlung auch für den Philosophen)
treffendere, sinnvollere Schema zurück, S1 d der Wahrheit, die der S  S „Liebe“ genannt
der griechischen hilosophie findet „‚Dialektik 1st
jene Form der Erkenntnis, die auf dem Weg der Ver- Gt Florian Ferdinand Keisinger
mittlung Ziel gelangt ialektische

Gegen Unmenschlichkeit In der irtschaft, Derrkenntnis ist die Suche nach der Vermittlung: ber Hirtenbrief der katholischen Bischöte der USAdiese hinaus, ber nıicht ohne diese, sich die
Wirtschaftliche rechtigkeit für Aus deut-Erkenntnis dann zZu dem ündenden (denn auch

die Vermittlung ist begründet, nicht scher Sicht kommentiert VOonNn Friedhelm Hengsbach
egründend!)” 14) Gerade der Erörterung des S] erder, Freiburg 1987 DM 19,80
„theologischen Hegel“ und ebe) s<tößt Der Wirtschaftshirtenbrief der ÄAme
Blum Zu seinermarkanten BestimmungdesWelt- Bischöfe liegt in uch in deutscher Sprache schon
und Lebens-Seins 17) Von dah  © ın m en Ausgaben vor die Zeitschrift „‚Neue
Schlüssel, der auch praktische Probleme zu csehen bot auch eın onder mit ei1ner ZWEI-
und ZUu er°  ffnen ermöglicht (z „Dialektik ı die sprachigen Ausgabe an) Die Edit  10  - erderver-
Kunst, zZu gewiınnen, ohne zZu siegen 18) lag bringt dazu den ohl bisher umfassendsten
Die Ebenen werden ausgebreitet: ermitt- Kommentar, den INan beiugreifen (eracht
lungundPolitik (19—108):;IVermittlungundReli- diesem Band die des Umfangs aus
gion 119—142) Das zwischen diesen beiden liegen- 199—318)
de Kapitel erorte „‚ Tod und Vermitt!]  ung Vt des Kommentars (Jesuit, der Al fl derenshoch-

B tormuliert109—118) ist dieses Kapitel wohl der diskus- schule in Georgen/F
sionsbedürftigste der Abhandlung. nter der Hand S11 Perspektive zqQUu$s deutscher Sicht kommentiert

dem Verfasser gerade die odeswirklichkeit zu + Sozialaussagen und„}der
eiıner fundamental-theologischen Frage Bedart H  . hen also S  3 wird supponiert O immer auch unter
nicht e1nes guten Gottes, S das einer jeweiligen Perspektive und Interessensgebun-
mıit seiner 1a zu b  ünden? Blum enheit.
scheint zu hoch greifen, b  114 auf diesem Weg Die tstehungsweise dieses Textes (in der dritten
zu einem unaufhebbaren Pos kommt und endgültigen Fassung) und auch die weiten Dis-
V  1e  les m letzten lädt _n  S I1 ZUum achden- kussionen 1 Entstehungsprozel3 werden als DE
ken, sondern ZUm Be-sinnen ein. Die Geistes- plarische Errungenschatt für zukünftige kirchliche
und eologiegeschichte (mit SC  ) hochstehenden Sozialaussagen gepriesen. Hengsbach freilich be-
Dialektik-Denkern wıe Nikolaus von ues) ist das i  D. keinesfalls mit einem euphorischen Ju  &.
ÄArgumentationsfeld, dem hier nicht Aur philoso- über diesen Text und seın erden; er 708 auch
phiert, sondern auch theologisiert wird der „Uum Vorgangsweise” nach: <
1252 „Studie” s könnte bl dieses hochgeistige erra annn ber konsequent die Inhaite gilt
Arbeitsprodukt wohl zutreffend bezeichnen besonders auch den efun der biblischen

Gerechtigkeit“ ff), die Wirtschaftsethik dereröffnet und ohnt eine Befassung; auch der
ausführliche Anmerkungsteil 53—17 gehört Beteiligung (254 ff) für das Them „‚Sozialstaat als
notwendig S Studien-Material Der sowochl auf- Dauerexperiment“ (301 anches der Termi-
weisende wIıie apologetische solcher Philosophie nologie wirkt eockierend, qlA der Aus-
ist provokant; niemand dürfte sich freilich pole- ‚Kirchen  chaft“ 301 U, a.); das coll aber

angegriffen fühlen Es ist anderes als gerade nicht verhindern, den aufgeworfenen Fragen
weitelscochneeidensStreit um die auf der Spur bleiben!
heit der1Cdes Lebens Undden rauch< Dieseusgabe ist bedeutsam auch derSamm-

wollen Philosophie und Theologie lung e1ner „Aaus Bibliographie” C dem


